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30 Jahre danach . . .

Es war einmal eine Unterneh-

mung, die mit geometrischen 

Werkzeugen, mit Messen, Be-

obachten, Fotografieren und 

Auswerten vielen Interessenten zu einer schö-

nen Beschäftigung und zu Zufriedenheit und 

Wohlergehen verhalf. Die Ideen sprudelten, 

der Absatz stagnierte, das Geschäftsmodell 

erwies sich bald nicht mehr zeitgemäss. Aus 

eigenen Kräften war kein Erfolg mehr zu er-

warten. Hilfe fand sich im Osten des Landes, 

um gemeinsam das Geschäft zur Zufrieden-

heit von Kunden und Mitarbeitern für viele 

Jahre weiterzuführen . . . 

So fangen meistens Märchen an, die zu einem 

unerwarteten Ende führen. Die Realität holte 

die Visionen ein. Voraussagen, Aussagen, Zu-

sagen endeten schliesslich in Absagen – das 

Ganze spielte sich ein bisschen «sagenhaft» 

ab.

Am 18. Mai 2018 sind nun dreissig Jahre ver-

gangen, seitdem die Firma Kern unter den 

Fittichen der Firma Wild Zuflucht suchte. Ver-

bitterung und Enttäuschung auf der einen 

Seite sollte von der anderen Seite durch Syn-

ergien, die zu Zuversicht und Hoffnung Anlass 

gäben, überwunden werden. So ist u.a. auch 

in dieser Zeitschrift vom September 1988 in 

einem Firmenbericht die Rede davon, dass, 

«diese Firmen (i.e. Wild Heerbrugg, Leitz und 

Kern) weiterhin wie bisher als eigenständige 

Unternehmen, mit eigenem Management, 

unter eigenem Markennamen und mit eige-

nen Vertriebspartnern auf den internationa-

len Märkten in Erscheinung treten . . . Insbe-

sondere wird Kern auch in Zukunft ein at-

traktives Sortiment von Vermessungsinstru- 

menten anbieten.»

Nun, von dem attraktiven Sortiment, sieht man 

mal von der unter Kern & Co. AG entwickelten 

und zu Leica Aarau transferierten Photogram-

metrie und Industrievermessung ab, ist nichts 

vorhanden. Welche Strategie mag wohl dahin-

tergesteckt haben? Noch Ende 1988 wurde ein 

Vorschlag für eine Markenpolitik Kern ausge-

arbeitet. Im Januar 1991 war Schluss. Eine 

Schlagzeile in der Presse lautete: «Kern Aarau 

– Etappen eines Niedergangs».

Doch was ist übriggeblieben? Im Grunde ge-

nommen recht viel! Der Technische Kunden-

dienst hatte bereits um 1960 damit begon-

nen, alte und aktuelle Instrumente aus eige-

ner Produktion zu sammeln. Um einen 

Verkauf der Sammlung unter der neuen Ge-

schäftsleitung zu verhindern, wurde sie 1989 

zusammen mit einer Schenkungsurkunde 

dem Stadtmuseum Aarau übergeben. Bei 

Schliessung der Firma konnte die Sammlung 

noch mit vielen Dokumenten aus dem Fir-

menarchiv, aus Entwicklung, Verkauf und 

Marketing ergänzt werden.

Dokumente und Objekte waren zunächst an 

verschiedenen Orten verteilt. Bereits 1989 

waren rund 1700 Objekte inventarisiert. Im 

Herbst 2008, also 20 Jahre nach dem Verkauf 

der Firma, gab der Aarauer Stadtrat grünes 

Licht für die Sanierung der ehemaligen Zivil-

schutzanlage. Ende 2009 konnte dann mit 

der Einrichtung und Registrierung aller vor-

handenen Instrumente und Dokumente be-

gonnen werden. Inzwischen sind insgesamt 

über 4000 Objekte inventarisiert.

Betreut wird die Sammlung von einer Gruppe 

ehemaliger Kernianer sowie von interessier-

ten Personen. Führungen geben Einblick in 

die umfangreiche Sammlung, die auf Grund 

der gemeinsamen Lagerung von Dokumen-

ten (Zeichnungen, Projektbeschriebe, Bücher, 

Personalunterlagen, Korrespondenz, Pros-

pekte, Filme, Werkzeuge) und Instrumenten 

den Charakter einer Studiensammlung hat.

30 Jahre danach lebt das Erbe der Firma Kern 

und ist Zeitzeuge mehrerer wichtiger techni-

scher Epochen mit regionaler bis internatio-

naler Bedeutung. Kommen Sie in die Samm-

lung und machen sich selbst ein Bild davon!

Weitere Informationen finden Sie unter: 

https://www.kern-aarau.ch/kern-intern/30- 

jahre-danach.html
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